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Aufklärung zum Immunschutz vor COVID-19 
mit dem mRNA-Impfstoff COMIRNATY® 

Stand: 17.08.2026 
(IfSG-konform, STIKO-basiert) 

  

1. Situationen, die ärztliche Abklärung er-
fordern  

Bevor Sie die Aufklärungsinformationen genau le-
sen, prüfen Sie bitte, ob eine Situation vorliegt, 
die eine ärztliche Abklärung erfordert und die 
Impfung daher nicht in der Apotheke vorgenom-
men werden kann: 

- Akute Erkrankung mit Fieber höher als 38,5° C 
- Schwangerschaft  
- Immunsuppression  
- Instabile chronische Erkrankungen  
- Unklare Symptome  
- Unsichere Allergieanamnese 
- Vorherige Impfreaktionen unklarer Ursache 

Bitte besprechen Sie die ärztliche Abklärung. 

2. Impfstoffdaten  
Impfstoffname 

COMIRNATY® 
Impfstoffart 

Der verwendete Impfstoff ist ein mRNA-Impfstoff. 
mRNA-Impfstoffe enthalten einen Bauplan für ei-
nen Bestandteil des Coronavirus, das sogenannte 
Spike-Protein. Nach der Impfung stellen einige 
Körperzellen dieses Eiweiß kurzzeitig selbst her. 
Das Immunsystem erkennt es als fremd und bildet 
Abwehrstoffe dagegen. Über weitere Impfstoffbe-
standteile informiert Sie Ihre Apotheke. 

Zulassungsalter 

Ab 6 Monate  

3. Zweck und Nutzen der Impfung  
Die Impfung schützt vor Erkrankungen durch das 
Coronavirus SARS-CoV-2 und deren möglichen 
Komplikationen.  

Ziel ist die Reduktion von schweren Verläufen, 
Folgeschäden und Übertragungen.  

COVID-19 ist eine Infektionskrankheit der Atem-
wege, die durch das Coronavirus SARS-CoV-2 

verursacht wird. Das Virus wurde erstmals im Jahr 
2019 nachgewiesen und hat sich seitdem welt-
weit verbreitet. 

Die Ansteckung erfolgt vor allem über kleinste 
Tröpfchen und Aerosole, die beim Atmen, Spre-
chen, Husten oder Niesen entstehen. Besonders 
bei engem Kontakt mit infizierten Personen oder 
in geschlossenen Räumen mit wenig Luftaus-
tausch kann das Virus leicht übertragen werden. 

Nach einer Ansteckung dauert es meist wenige 
Tage bis erste Beschwerden auftreten. Zu den 
häufigsten Symptomen zählen Fieber, Husten, 
Halsschmerzen, Schnupfen, Müdigkeit sowie 
Kopf- und Gliederschmerzen. 

Während viele Infektionen mild verlaufen oder so-
gar ohne Beschwerden bleiben, kann die Erkran-
kung insbesondere bei älteren Menschen oder bei 
Personen mit bestimmten Vorerkrankungen 
schwer verlaufen. In solchen Fällen kann es zu ei-
ner Lungenentzündung, Atemnot oder anderen 
Komplikationen kommen. Bei einem Teil der Er-
krankten bleiben Beschwerden über längere Zeit 
bestehen (sogenanntes Long-COVID). 

Die Behandlung richtet sich nach der Schwere der 
Erkrankung. Bei milden Verläufen steht in der Re-
gel die Linderung der Beschwerden im Vorder-
grund. Dazu gehören ausreichende Flüssigkeits-
zufuhr und Medikamente gegen Fieber und 
Schmerzen. 

Bei Menschen mit erhöhtem Risiko für einen 
schweren Verlauf können zudem antivirale Medi-
kamente eingesetzt werden. Schwere Krankheits-
verläufe können eine Behandlung im Kranken-
haus erforderlich machen, z. B. mit Sauerstoff-
gabe oder intensivmedizinischer Betreuung 

4. Wirksamkeit & Schutzdauer  
Die COVID-19-Impfung kann das Risiko für 
schwere Krankheitsverläufe deutlich verringern. 
Geimpfte Personen müssen seltener im Kranken-
haus behandelt werden und haben ein geringeres 
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Risiko für schwere Komplikationen. Besonders für 
ältere Menschen und Personen mit chronischen 
Erkrankungen stellt die Impfung daher eine wich-
tige Schutzmaßnahme dar. Auch nach einer be-
reits durchgemachten Infektion kann eine Imp-
fung sinnvoll sein, da sie den bestehenden Im-
munschutz zusätzlich verstärken kann. 

Darüber hinaus trägt eine hohe Impfquote dazu 
bei, besonders gefährdete Menschen besser zu 
schützen und die Belastung des Gesundheitssys-
tems zu reduzieren. 

5. Durchführung der Impfung und Verhal-
ten nach der Impfung 

Der Impfstoff wird in der Regel in den Oberarm-
muskel gespritzt. Nach einer Impfung können vo-
rübergehende Reaktionen auftreten, zum Beispiel 
Schmerzen an der Einstichstelle, Müdigkeit, Kopf- 
oder Muskelschmerzen oder leichtes Fieber. Diese 
Beschwerden klingen in der Regel nach wenigen 
Tagen wieder ab. Nach der Impfung erfolgt eine 
15-minütige Beobachtungszeit, um seltene un-
mittelbare Reaktionen rechtzeitig erkennen zu 
können. 

6. Wer sollte geimpft werden? 
(STIKO-Indikation)  

Die ständige Impfkommission (STIKO) empfiehlt 
die jährliche Impfung (einmalig pro Saison) be-
vorzugt im Spätsommer/Frühherbst mit einem 
zugelassenen mRNA- oder proteinbasierten CO-
VID-19-Impfstoff mit jeweils von der Weltgesund-
heitsorganisation (WHO) oder der europäischen 
Arzneimittelbehörde (EMA) empfohlener Varian-
tenanpassung. 

Die STIKO empfiehlt die Impfung in öffentlichen 
Apotheken für Erwachsene als: 

Standardimpfung 

Personen ab 75 Jahren 

Indikationsimpfung 

Bewohnende von Einrichtungen der Pflege sowie 
Personen mit einem erhöhten Risiko für einen 
schweren Krankheitsverlauf in Einrichtungen der 
Eingliederungshilfe 

Erwachsene Personen, nach vorheriger Überprü-
fung, ob eine medizinische Indikation besteht 
(z.  B. Vorliegen von Risikofaktoren, ärztliche Emp-
fehlung aufgrund der Gefährdung für einen 

schweren COVID-19-Verlauf infolge einer Grunder-
krankung) 

Erwachsene Familienangehörige und enge Kon-
taktpersonen von Personen, bei denen nach einer 
COVID-19-Impfung keine schützende Immunant-
wort zu erwarten ist 

Berufliche Indikation 

Personal in Pflegeeinrichtungen mit direktem 
Kontakt zu Bewohnenden 

Medizinisches Personal mit einem erhöhten tätig-
keitsbezogenen Infektionsrisiko für SARS-CoV-2 
(z. B. Medizinische Notaufnahme, Intensivstation 
etc.) 

Medizinisches Personal, das Risikopatienten be-
treut 

7. Auffrischimpfungen 
Da sich das Coronavirus im Laufe der Zeit verän-
dert und die Schutzwirkung der Immunantwort 
nachlassen kann, empfiehlt die STIKO für be-
stimmte Personengruppen regelmäßige Auf-
frischimpfungen im Spätsommer/Frühherbst. 

8. Wer darf NICHT geimpft werden? 
(Kontraindikationen)  

Neben den allgemeinen Situationen, die eine 
ärztliche Abklärung erfordern (siehe Punkt 1), gibt 
es laut Fachinformationen folgende impfstoffspe-
zifische Kontraindikationen: Überempfindlichkeit 
gegen Impfstoffbestandteile. 

9. Mögliche Nebenwirkungen 
In der aktuellen Fachinformation wird aufgeführt: 

Sehr häufig - Bei 1 von 10 Behandelten 
Reizbarkeit, Diarrhoe (Durchfall), Myalgie (Mus-
kelschmerz), Arthralgie (Gelenkschmerzen ohne 
Entzündung), Schmerzen/Schmerzempfindlich-
keit oder Schwellung an der Injektionsstelle, Er-
müdung, Schüttelfrost, Fieber, Kopfschmerzen, 
Schläfrigkeit 

Häufig - Bei 1 bis 10 von 100 Behandelten 
Lymphadenopathie (Schwellung der Lymphkno-
ten), Übelkeit, Erbrechen, Rötung an der Injekti-
onsstelle 

Gelegentlich - Bei 1 bis 10 von 1.000 Behandelten 
Überempfindlichkeitsreaktionen (z. B. Ausschlag, 
Pruritus (Juckreiz), Urtikaria (Quaddeln, Schwel-
lungen auf der Haut), Angioödem (Schwellung der 
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Haut oder Schleimhäute), Schwindelgefühl, Le-
thargie, Hyperhidrosis (gesteigerte Schweißbil-
dung), nächtliche Schweißausbrüche, Schmerzen 
in den Extremitäten, Asthenie (Schwäche, Kraftlo-
sigkeit), Unwohlsein, Jucken an der Injektions-
stelle, verminderter Appetit, Schlaflosigkeit 

Selten - Bei 1 bis 10 von 10.000 Behandelten 
akute periphere Fazialisparese (Lähmung eines 
Gesichtsnervs) 

Sehr selten - Bei 1 bis 10 von 100.000 Behandelten 
Myokarditis Perikarditis 

Über nicht aufgeführte Nebenwirkungen sowie 
nicht bekannte Häufigkeiten und die Zuordnung 
zu einzelnen Altersgruppen informiert Sie bei Be-
darf die impfende Person. 

10. Notfallhinweise
Schwere Nebenwirkungen nach einer Impfung 
sind selten. Treten jedoch Atemnot, Schwellun-
gen im Gesichts- oder Halsbereich, Kreislaufprob-
leme, Anzeichen einer schweren allergischen Re-
aktion oder anhaltend hohes Fieber auf, sollte un-
verzüglich medizinische Hilfe in Anspruch genom-
men werden. 

11. Allgemeine Hinweise (nach § 22 IfSG)
Dieses Aufklärungsblatt informiert Sie über Ne-
benwirkungen und deren Häufigkeiten speziell 
zum verwendeten Impfstoff. Darüber hinaus ver-
langt das Infektionsschutzgesetz nachfolgende, 
allgemeine Hinweise zu Schutzimpfungen (§ 22). 

Ungewöhnliche Impfreaktionen 

Von einer Impfkomplikation spricht man, wenn 
die Nebenwirkungen einer Impfung über das übli-
che Ausmaß einer Impfreaktion hinausgehen. Be-
obachten Sie nach einer Impfung ungewöhnliche 
Krankheitszeichen oder haben Sie den Verdacht 
auf eine Impfkomplikation, sollten Sie Ihre Arzt-
praxis und/oder Ihre Apotheke verständigen und 
klären, inwieweit die Impfung ursächlich war oder 
ob andere Krankheiten und mögliche Wechselwir-
kungen mit anderen Medikamenten vorliegen. 

Vorgehen bei unerwünschten Arzneimittelwir-
kungen (Impfkomplikationen) 

Wird keine andere Ursache für die als Impfreak-
tion untypischen Krankheitszeichen gefunden, 
kann es sich um eine Impfkomplikation handeln. 
Bei Verdacht auf eine Impfkomplikation ist der 

feststellende Arzt gesetzlich zur Meldung an das 
zuständige Gesundheitsamt verpflichtet; die Apo-
theke unterstützt die hierfür erforderliche Sach-
verhaltsaufklärung. Auch Sie selbst können über 
das Meldeportal des Bundesinstituts für Arznei-
mittel und Medizinprodukte (PEI) den Verdachts-
fall online einreichen: Diese Meldungen sind wich-
tig, um etwaige Entschädigungsansprüche zu er-
möglichen. Darüber hinaus helfen sie, bisher un-
bekannte Risiken zu entdecken und bekannte Ri-
siken besser einzuschätzen.  

Versorgung bei Impfschaden nach §§ 60 bis 64 
des Infektionsschutzgesetzes (IfSG) 

Unter einem Impfschaden versteht der Gesetzge-
ber „die gesundheitliche und wirtschaftliche 
Folge einer über das übliche Ausmaß einer Impf-
reaktion hinausgehenden gesundheitlichen Schä-
digung durch die Schutzimpfung“ (§ 2). Dies fest-
zustellen, obliegt den Versorgungsämtern der 
Bundesländer. Wird ein Impfschaden nicht aner-
kannt, kann vor dem Sozialgericht geklagt wer-
den. Diese staatliche Entschädigung erfolgt unab-
hängig von einer etwaigen Hersteller- oder Be-
handlungshaftung. 

12. Einwilligung zur Impfung
Ich bestätige, dass ich:

 die Informationen verstanden habe
 Fragen stellen konnte
 keine bekannten Kontraindikationen habe
 der Impfung zustimme

Vor-, Zuname

________________________________________

Geburtsdatum (tt/mm/jjjj)

________________________________________

Das Aufklärungsgespräch wurde durchgeführt 

 O   in Präsenz  O   per Video O   per Telefon 

Ort, Datum 

________________________________________ 

Unterschrift 

________________________________________ 
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